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NATURWISSENSCHAFTLICHER ANZEIGER
der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft für die gesa

Naturwissenschaften.
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Bericht über die Versammlung der allgemei¬
nen Schweizerischen Gesellschaft für die
gesammten Naturwissenschaften in Basel,
den 2j. 24. und 2,. Jul. 1821.

Die erste Sitzung hatte im grossen Saale
der Universität im ßeyseyn der hohen Regie-
rungs- und anderer Behörden und eines
zahlreichen Publikums aus allen Classen Statt.
Der Präsident, Hr. Professor Huber eröffnete
dieselbe mit einer gehaltvollen Rede, in
welcher er, nach sehr gemüthlicher Begrüssung
der eidsgenössischen Freunde, zeigte, wie aus
dem spekulativen Studium der Naturwissenschaften

die wichtigsten Erfindungen und
Verbesserungen in allen auf die Geschäfte der
Menschen so einliufsreichen Künsten
hervorgegangen und wie daher das eifrige Forschen
im weiten Gebiete der Natur immer segenreich

auf das menschliche Leben einwirke
Hierauf gab er eine summarische Uebersicht
alles dessen, was im Lauf des verflossenen
Jahres theils von den verschiedenen Cantonal-
gesellschaften, theils von einzelnen Mitgliedern

der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft

zum Besten der Naturwissenschaften
geleistet worden, welche Schriften erschienen
U. s. w. und zeigte endlich die Vermehrung
des Fonds der Gesellschaft durch ein Geschenk
Von Liv. 400 von Seiten der hohen Regierung
des Cantons an. Die Rede wird nächstens
gedruckt den Mitgliedern der Gesellschaft
mitgetheilt werden.

Hr. Prof. Pictet gab hierauf einen kurzen
Bericht von dem Leben des am ij. Februar
ini 78ften Jahre des Alters verstorbenen Mitgliedes

der Gesellschaft, des Prof. Tingry in Genf.
Sler Jahrg.

Hr. Staatsrath Escher las seine Angaben
über die aus dem Wasserbecken des Rheins
in den Alpen und dem Jura bey Basel jährlich
abfliessende Wassermenge. Wir werden diesen

interessanten Aufsatz nächstens ganz
liefern, und enthalten uns daher gegenwärtig
alles Auszugs,-

Hr. Prof. Pictet gab Nachricht von einem
kürzlich in Genf gefallenen merkwürdigen
Blitzstrahl. In ein auf dem Dache und am
Schornstein befestigtes Blech hatte der Strahl
zwey 4—, Zoll weit von einander entfernte
Löcher hindurch geschlagen, doch so dàfs,
wie an den Randumbiegungen dieser Löcher
^uf das bestimmteste zu sehen war, der Strahl
"aas eine von oben hinein, das andere aber von
unten herausgeschlagen hatte. Hr. Prof. P.
schien geneigt anzunehmen, dafs diefs die
Wirkung zweyer entgegengesetzter elektrischer

Ströme gewesen sey. Der Strahl war
hierauf an der blechernen Bekleidung an den
Rändern des Daches fortgelaufen, hatte hie
und da kleine Löcher in das Blech
eingeschmolzen, und war endlich an einer der am
Hause herabgehenden Regenröhren unschädlich

in die Erde gefahren; ein Beweis, dafs
solche blecherne Bekleidungen und Einfassungen

der Hausdächer auch bey Gewittern ihren
guten Nutzen haben können. — Ebendesselben

Nachricht und Vorschlag, das Hospiz
auf dem grossen Bernhardsberge betreffend,
geben wir in diesem Blatte ganz.

Hrn. Pohls, (Pfarrers in Luzein in Grau-
bündten) eingesandter Bericht über den
Zustand der Naturwissenschaften in Graubündten,
lautete nicht tröstlich. Mitten in einem Reich-
thum und Ueberflufs von Schätzen aller Art,
welche die Natur über dieses Land ausgegossen
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